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Zu Makarius Von Magnesia,
Von

Nn

Indem ich den Kirchenschriftsteller Makarıus Magnes,
ber welchen WIT erst Se1t kurzem durch dıe erste Ausgabe SEINES
Hauptwerkes nähere Kunde erhalten haben, Makarıus VO Mag-

e812a NENNC, trete ich entschıeden für dıe von Möller VOI«-=

mutungswelse ausgesprochene Ansıcht e1In , dass der Biıschof
Makarıus VONn Magnes1a sel, welcher auf der SynNodus a uer-
CuUum ıe 403 q,{S Ankläger des Heraklıdes, des Von Chrysostomus
eingesetzten 1SCHOIS VoOxn Kphesus, auftrat asselbe schon

Lequien mıt xrÖSSeErer Bestimmtheit ausgesprochen. 1genN-
Name, Heimmat oder ohnsıtz, bischöfliche Würde und Zeit treffen

schön ZUSamMmen, dass jeder weıfel MÜSSIE erscheint. Zwar
AuUusS dem Werk gelbst ist nıcht entnehmen, dass der Verfasser

Maxn«DLOU Mo?yväto; UTOKXOLTLXOG P UOVOYEVNS. Blondel.
Paris 1576 Unter der Vorrede nennt sıch STa des inzwıschen Ver
storbenen Blondel SEIN Freund Houcart.

Theol ILıteraturzeiıtung 1877, 593
Photius cod. O d& XUTNVODOS Hoaxisidov TnNS MayVnNTOV

TOAEWE EMNLOXONOG NV, OVOUMATI MaxuQL0S. Magnesia 4a1n Mäander
oder Sipylus gemeint se1 , STE. dahın , da beide nahe bel
Kphesus lıegen, und ist für uns gyleichgültig.

Oriens Christianus I 698 S Das dortige Verzeichnis, wieder-
holt bel Gams, Series EPISC. ware vervollständigen durch
L,eontıus Hoffmann Verhandlungen der Kirchenvers. ZEphesus etc. 4, O
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ein Bischof ist. Aber IHUSS es - oder nach Abfassung
dieses Werkes gyeworden SCIN, da, der Patrıarch Nicephorus (T 828)
inn auf dem 'Tıtelblatt damals cehr alten Handschrift SE1INeES

Werkes a1s 5 benannt und ausserdem endor prıester-
lichem Ornat abgebildet fand Es 1st ferner mındestens —

nötle m1t Duchesne 2)) be1 dem weiıfel des Nıcephorus PIC
Sol 1, 308) stehen eıben, obh Mo'cyw;g E1 zweıter KEıgen-
name oder Ortsbezeichnung Sel. Vor em 18% e>s } keineswegs

den kırchlichen Sprachgebraug neben den amen
Schriftstellers den Namen Se1 eSs eımat. SsSe1l 65 des Orts
einer hervorragenden Wirksamkeit efzen All erdings heisst
es der Handschrift Se1HNeSs ATOXOLTLAOC den beıden
Stellen, der 'Tıtel erhalten 1ST, (D 49 155) IVIaxaOLOU VlayıntOS
ohne YTike VOL dem letzteren Wort Aber Ha 1est auch
IT0UA0C SA WOOHTEUG nehben Moaoxiwr TTovtix0C und MaoxE\L06

T aÄo'vn;g } Wurde er dann gelegentlıch Moyınc SeNANNT,
WI1Ie eLwa der Häretiker Paulus kurzweg ZUUW0OKTEUS heisst
(Eus @, VIIL, 28, 2), erklärt sıch’s, W1€6 er späten Jammel-
werken UCKUOLOC Mldyvnc heissen kannn 9 Aass der —_

zweifelhafte Kıyenname Mox0.0106 7Z7U11 T1D1IL und das Epıtheton
ZUum Eıgyennamen emacht ist. ass uUNsSer Makarıus eIN Klein-
a812% ist und nıcht etiwa W16 Duchesne (D 11) nach Tillemont
ANıMMTt dıe Gegend Vvon Kdessa gyehört erkennt 11a  a leicht

Wiıll Makarıus eiINn e1spIE. dafürAUS beiläuhgen Bemerkungen
anführen, dass Kıner nach dem Land wohnt SICH nennen

inne, enn er atıch anderen geboren SCIH, wählt er

dazı Kınen der (}alatıen ZUTL e1ımat Asıen ZUHL W ohnsıtz hat
(III 38 134 27) Kr K1e0T das (+ebiet der Wirksamkeıt des
Montanus m1% Genauigkeit C weilche beı eiINem Fremdländer
lächerlich are ‚ONTaNUS, der dıe beinahe MITt SECcCINEIH

Gift getränkt @&  e trat 11} rygıen auf und verheerte Kanz
Mysien hıs ZU as]anıschen (+ehiet (IV 15 N 184 10) Die
kleinasıatischen Provınzen, 111 welchen die KEekratiten, Apotaktıte
und KEremiten hausen, zählt er SCHAU und KYOSSCTET Zahl a 1S
KEpiphanius (Haer 61 46 anuıf Pısıdıen, Isaurıen, Cilıcıen,

Pıtra Spicil Solesm 307
De Macarıo Magnete et SCITIPÜ1S Parıs 1877
Hus I s 26,; Kinuns 6Ö AlsEavdosvG
Cat ep1st. Paulı ed Cramer V 24.7, öl; et. DA 48
Cod Vatic. 84() und 2022 be1 Duchesne 41
D  E: Bilderfeinde , deren Berufung auf Makarius den Nicephorus

auf den VErSESSCHEN Schriftsteller aufmerksam machte, natten citirt:
TOU CyLOoV Maxaptouvu IN BLBAOU vTo MTLOKXOLTLKOT Spicil
Sol. E 505)
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Lykaonıen und Zanz Galatıen GELE; 43 D 15& 21) Dass GTr
sıch fÜür den Auischwung des asketischen Lebens namentlıch
aut „ dıe Städte des Ostens und kurz &eag die Eparchien
Syriens  s beruft und in diesem Zusammenhang auch Antiochien
anführt (II, 5 Dewelst allerdings , dass er schwerlich In
egypten oder 1n dessen Nähe suchen ist, wohrln auch dıe
Schilderung der Jahreszeıten, besonders des ınters mit seinen
unaufhörlichen Frösten und seınen alles verhüllenden Schnee-
siürmen (IV, 170—172) nıcht Dasst; es beweılst aher ander-
qe1ts auch, dass Gr nıcht selbst iın Syrıen , sondern. westlıch
davon wohnt,. Das Kinzıge, Was Duchesne unter Anwendung
eINes amplıficırenden Plurals miıt einıgem Schein für einen weıter
stlich yelegenen OANNSITZ nführt, ist das einmal vorkommende
„ 100 Parasaggen ““ ZUEF Bezeichnung eEINES weıten Weges Das
indet sıch aber nıcht etiwa ın eıner gyeographıischen Angabe,
ondern In e1ner Parabel, edeute 4180 nıcht mehr, IS ennn beı
eNaus (HL; U8 TOAÄAAEC TUOOUYYOALG VNEQd OLELTOV SuENWWTNY Au0orvtoı0vV heıisst „den Iyrannen VON yrakus
(in einer schlechten Sitte) eıt hinter sich zurücklassen *. AÄAusser-
dem WEISS Duchesne wahrscheinlich ehbenso wen1& WI1@e uUNsSer-
einer , W1e Jange nach Alexander dem G(Grossen das Volk In den
ebıetien des weıiıland nersischen RHeiches noch Von Parasaggen
sprach Unser Volk ırd vielleicht noch nach v]ıelen Jahrhun-
derten vOxL Sıebenmeilenstiefeln und VON elienlangen Abhandlungen
reden, obwohl lle und Meıle durch Meter und Kılometer VOI-
drängt sind.

Was dıe Zeıit nlangt, S haft Duchesne ehenso wie Blondel
ogder Oucart- dure Zwel cChronologısche Angaben des Heiden,
weichen Makarıus bestreıitet, VON der Erkenntnis des Nächst-
hegenden sıch abbriıngen und der Meinung verleiten lassen,
Makarıus mÜüsse nach 300 oder 350 aber nıcht ange nach 350
gyeschrıeben en. Aber WEeNnN der Heide emerkt, dass qe1%
Christi Weissagungsreden 00 Te Oder auch mehr “ VOer-
strıchen Se1eNn E: 163, 4), und ahnlich nach londel’s
zuverlässiger Kmendatıon (IVS 160, 9811 Abfassung des

Thessalonicherbriefes 300 Jahre rechnet, SO ergıebt sıch daraus
allenfalls, dass dieser christenfeindliche Schriftsteller YEWISS nicht,
W1e Duchesne annımmt, jener Hiıerokles 304 WAL, welcher
eiwa hätte Sagen können, 6S se1ıen se1t und D Chr.
beinah 300 Jahre verfiossen, sondern wahrscheinlicher e1n
Schriftsteller um 350 Aber für Makarıus ergiebt sıch daraus

Die Stelle, welche Duch CSNE@ P ebenso WIe viele andere , WO-=
mıt 6& eLwas bewelisen will, nicht anführt, 15 LIL, 198 21s
Vebrigens wechseln auch bei Lucian, Ikaromen. ohne weıteres Stadienund Payasaggen.
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eın terminus ante mM denn eNnN dıe viertägıge Disputation,
welche ın seinen Büchern darstelit 9 einNne ofenbare Fıctiıon
1S%, und dıe heidnischen AnegrTiffe sichtlıch einer dem Makarıus
vorliegenden chrift wörtlich ntinomMmMeNnN SINd ist auch
Annahme unnatürlıch, dass O: ennn CLr 400 chrıeb, eine

runde Zahl w1e ; 00 und mehr “ in 350 würde verwandelt
en An das Ende des Jahrhunderts, 4180 in dıe Ze1it des
anderweıtig bekannten Makarıus VON Magnes1a werden WIT aDer
auch durch pOosSItLLYE Merkmale NEeWieSsEN. Wenn Makarıus (IIL, 49

145, VOI der Zeit des Paulus emerkt, dass damals dıie
Marktverkäufer meıstens Jeiden WAarenN, sıch das Ver-
hältnıs Se1ner Zie1t wenıgstens umgekehrt haben Das Mönch-
ium ist sichtlich sSchon stark ın Auinahme gyekommen (II,
Die arıanıschen Streitigkeiten muüssen hinter Makarıus lıegen ;
denn esS wırd N1G Vur hberall 1m 'Ton des Selbstverständlıchen
und 1 Sinne strengster nıicäinischer Orthodoxie VON der (x+0ttheıt
Chrıst1, VON se1inem überzeıtlichen Ursprung ‚US dem ater GELT:

Q 510 yeredet, und Christus unter den BegrTr1ff des einen,
Jeın outen (50ttes efasst (ITI, Sq sondern es ze12%
sıch auch schon dıe völlıge Klärung der Beer1ffe 0UOLa und
VROOCTAGLC E 5 209 SI FEL (6, 12—22), welche
beı Athanasıus noch nıcht erreicht ist. Auf dıe allem Anschein
nach die antiıochenische Schule gyerichtete Polemik (1LL,

92) hat schon Möller (S 520) genügend auimerksam yemacht,
dann auch dıe bewusste und theologisch motırırte ege

Alles trifft ZUSAMINCN,der allegorischen Interpretation pass

Schon 16 ph u beachtete die Stellen (Spic> Sol L, 30 0), ent-
nahm ihnen aber Makarius NUur den termınus A YUO ‚„ über 300 Jahre
nach der apostolischen und göttlichen (d h Chrıstı1) Predigt *,

49 I 51, E O2 d 156 Ö: ef£. D 125 132
Duchesne 21 ef. S! Möller &. 5924 Das

zeigt siıch auch darın , ass der Heide biıblische Stellen wiederholt ın
anderem 'T’exte anführt 4, 1S Makarıus selbst. Der Heide hest 1 Kor. 6, 11
unter anderem miıt S1n. AA ÜNELOVOUTHE, A NVYLOOÖNTE un nach-
her XVOLOV ohne NUOV ( 19 195, 10 Makarıus qelbst hat (IV,
,  9 208, 22 210, TEl Mal nıt Vatic. U, A jenes ( und

ZWEI Mal wen1igstens  Vor wel Verben ein apostrophirtes AA In
Mare D e antworten die ämonen ach dem Heıden (IIL, 55

VonOTt7L TOAL0L, nach Makarıus selbst ELLE: L TE 26) AEyVEwWV.
einigen Lesarten des Heiden ist. ZU bedauern , dass Makarıus 1E weder
wıederholt noch verwirft. SO hat jener Marce. 1 (LI, DE
ELG TL WVELTLOCC (‚l8 mıt em Cantabrıg. ; iın Mare. 1  9 hat er (LIIL,

Da die der Italavarıante und der griechischen Tradıtion D
inischte Lesart: LV UN NuOEAIN NUCS (Blondel emendirt VUCS) MNMEL-

0CXOUO0G. Den unechten Marcusschluss (D 96) accepturt auch
Makarius stillschweigend (L, 108)

- 16 189, SUy. E  1in Beispiel für seine Dogmatik
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u uns cienj enigen Makarıns erkennen Jassen , welcher 1
re 4.03 alS nkläger eines Freundes des Chrysostomus aui-
trat Ob erselhbe 1Un SA1n@E 7LÖ}/O[ AMOKXOLTEXOL UL 390 oder

410 verfasst hat, mögen Gelehrtere entscheıiden. Hs würde
eiw2a darauf ankommen herauszufinden , Was für e1nNn STOSSC NO-
Litischer Prozess das 1st, woraut Makarıus L 208 AUS=-
UNTFLIC anspıelt, und Wanhnll eine ernente Verwüstung des alten
Babylon durch dıe Perser stattfand, weilche Gr E 170 als
e1in Ereignis seiner Ze1t erwahn DIie Worte scheinen keine
andere Deutung ZUZUlassen ; und doch bezeugten Sschon ' ın der
ersten Hälfte des Jahrhunderf£s Reisende dıe völlige Ver-
ödung des Orts

IL Makarıus nennt (FE 109) qls christliche under-
täater In chronologıscher OÖrdnung o 1 ykarp Irenäus, Fabıan VONn
KRom (Eus VJL, 29) und Cyprıan VON Karthago. - Nur VON
Polykarp erzählt er eLwas und ZWar SO, dass seINeE Abhängigkeit
VONn jener Vıta Polycarpı H die ugen prıngt, welche e1in BU=
Wisser „ Pionius“ dem alten Martyrıum Polycarpı, dem Schreıben
der (+emeinde VOnLn Smyrna, angehängt haft %y Das Verhältnis
ıird dadurch 1Ur wenig verdunkelt, dass Makarıns 1n seiner

und Kxegese zugleich 1st die Deufung des Schuhriemens, en der 1äufer
nıcht lösen annn (Marc i auf die unlösbare Verbindung des mensch-
lichen Leibes und der (ottheit Christi (IV, 16 D 190)

Euseb In Jes $ (Montfaucon , Colleetio Nova Patr. IL,
411

cta oll. Jan tom {1; 695— 77092 atr apos ed (zeb-
hardt, Harnack, Zahn IE 166—168 Proll e ‚11 (Genauere Kunde

-verdanke ich meınem verehrten Miıtarbeiter h OTI welcher kürzlıch
die Pariser Handschr. (Bibl, Nat. cOod. (Gjraee. wiederaufgesucht hat,
zAUS welcher die Bollandisten, wahrscheinlich vermiıttelst eıner durch Ros-

— weyde daraus SCHOMMENEN Abschrift (1. 6992 10), ihre lateinische
Vebersetzung der 152 Polycarpı auctore Pionio angefertigt haben Die-
selbe Hs schon Hallojix be1 Ausarbeitung Se1iner Geschichte
Polykarps benutzt, ber nach dem Zeugnis der Bollandisten und nach
seiNer eigenen Versicherung ( 042) ausserdem noch eine zweite. Auf
diese letztere, nıcht, W1e€ ich Proll TEL annahm, auf die erstere oder Sarauf beide z  SS zugleich , bezog sich die Bemerkung der Bollandisten
(p 699 11) IB (Gjraeco codice prıore 10C0 caedis Polycarpı narratıo,tum 1ta reliqua erat descripta.““ In der Pariser AS., welche. die BolHlan-
disten codex noster NDeENNeEN ( 699 Nn 10, 1092 adnot. d), geht die 1t2
dem Martyrıium vielmehr Dem widersprechen ber auch die BoHNan-
disten keineswegs; denn Nıcht. S1e on der ıhnen (abschriftlich ?) VOL-
liegenden Hs handeln, sondern 1m tolgenden Absatz Tr ach em Satz
A Auctorem hulus vitae passım idem Halloıx Pionium appellat‘‘, STE jeneBemerkung ber die Keihenfolge, Sie bezieht sich also, W1e auch as
erat S5Da est deseripta ZEIST, auf die ıhnen nicht vorliegende , uch bis
jetzt noch nıcht wiedergefundene zweite Hs des Halloix Da Halloix
selbst in seınem Werk dies nıcht berichtet, schöpfen Se1INeE ]JüngerenOrdensbrüder ler AUus anderweitiger Kunde Diese Kunde IN USS aber auch
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Darstellung durch dıe allegorısch: Ifiterpxetation VON M. 16,
yebuden 1st Dıe wundertätigen Handauflegunge der Gläubigen
sind ıhre „praktischen Wirkungen ““ überhaupt, sofern 1@e ins
Gebiet des Wunders fallen, und dıe Krankheıten, welche S16 eılen,
sind uıunter anderem die ungünstıgen Witterungsyerhältnisse. so
hat sıch dıiese Verheissung einst Polykarp während Se1Ner
hbischöfliıchen Amtsführun ın Smyrna rfüllt, als .} be1 (+@e-
Jegenheıt e1iner DE Diürre der kranken Jahreszeit durchs

gy]eıichsam SE1INeE Hände auflegte und em Wohl-
einden erhalf. Als dann hıinwıederum der o0den durch
endlosen Regen s  o  eplagt wurde, und cdie Bewohner jammerten,
hat Polykarp wıeder ge1INe Hände ın dıe Iiuft gestreckt und Adie

aufgehoben;, das instere €  er he1ılend. Dıe Vıta,
welche dıes Gebetswunder oyleichfalls ın die Ze1it VON Polykarps
smyrnälschem Episcopat verlegt, hat leıder Aniang dieser Hr-
zählung eine Lücke sowohl nach der Parıser Handschr. q{
nach der Uebersetzung der Bollandısten (D 6O4 S 200 und Was

Halloıx CE 4.94) ZUX Hrgänzung SOWOhl der vorher abgebrochenen
Erzählung VOL eıner Feuersbrunst In Smyrna a 1s des Anfangs
der folgenden Krzählung bıetet, ISt vielleicht seine Erfindung.
Aber wesentlıch anderes kannn nNıcht ausgefallen SEeIN. U  ine urc.
Mangel hbewirkte Hungersnot veranlasst dıe städtische
Obrigkeit, den Olykar einer Volksversammlung einzuladen,

MitWO er gyebeten wıird, von s<e1nem (+0t%t egen ZU. Oordern
SS Schüchternheıit erklärt sich Polykarp dazu . ausser an
yerspricht aber, mı1t se1lnen Presbytern darum eten FE wollen
Hs Lolgt eıne würdıge Ansprache Polykarps AIl dıe inzwischen}

zuverlässıg gelten , enn dem Halloıx ist weder der Scharfblick noch
die Bescheidenheit ZUZzutrauenh, welche dazu gehört h305e ohne solchen
Anhalt In eıner Hs die richtige Ordnung der eiden Stücke erkennen,
und darauf hın uch die Vıta hne weıiteres dem ‚, Pıon1us C6 zuzuschreiben,
welcher sich 11} Schlusse des Martyrıiums im Anhang des Briefes
der (GGemeinde on Smyrna ın erster Person redend einführt. Dass damit

kann keiner Frage unterliegen ; denn Ww1ıedas Richtige getroffen 1ST,
„ P10n1us “* m1t dem XAÖwWC OnAwow EV TW KAUÖSENG atr E; 166, 14)
auf eıne längere Fortsetzung verwel1s%t, S} sagt der Verfasser der ıta
miıt den Anfangsworten ENaVELG Wr ÜVWTEQW Y (L KOEKUEVOS XTÄ., ass der

folgenden Darstellung der Jugendgeschichte Polykarps ine Dar-
stellung späterer Ereignıisse ‚US Polykarps Leben voTrTangegangen ISt

Die vorher gebrauchten allegorischen Ausdrücke (COQWITEL XL

006 VOOEL. . KQQWOTOUVTES O6 /o0vVoL, XUZOVUEVOV &EO0G) gebieten
109 A Jesen ZUZOUUÜUEVO X CLQ W otatt des überheferten KEXWUEVO

.9 Blondel KEZUVWEV W macht.
Die Handschr. bricht fol. 190 mM1 en W orten ENLOTAVLOG d&

HUTOU einen angefangenen Satz ab, und beginnt fol 1912 mı1t T&
ELGLOUEVO KF  Q nÄELOVG. . .. NUSEOKS UNdEr KHVUOVTEC ENUUVOAVTO OTE  < xTA.
Die durech Punkte bezeichneten SaAalZ verwischten Buchstaben Warch CS,
wıe die VUebersetzung der Bollandisten ZE1IZT, schon damals.
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in der Kırche versammeite (+emeinde und e1Nn KUrzes Gebet, beı
dessen chluss egen Hıermit bricht dıe Vıtfa ab; aber
die abschliessende Doxolog1ie VvVerdet dıe Abgerissenheit des
er1Ichts 1Ur für den, der dıe früheren Hinweisungen atıf solches;
Was folgen ollte, jetzt aDer nıcht mehr vorhanden 1ISEn üÜDer-

ass aDer zunächst dıe Kehrseıutesahe des Kegenwunders
gefolgt IS6 beweisen dıe atch sonst VON unNnserer Vıta abhäng1-
SCcH Menäa Makarıus 1a1 das Wer|] des ;„‚Pıronmmus:“ gyelesen.
Das ird noch deutlicher, WEeENN 6r fortfährt: N 07 7TO 0 UNSEITLOKONNG. YELOO.C (2LOV 0LXOVOLWY, 7LO U 3V  V 7IIUZ'EÜCOV LOC

NELOGG ETEOOKE , XC EOYEV ÜITLOTO. Blondel x1e VOLIr dem
ersten XELOCG e1in [dıa], W 8as Jaut Vorrede eıne kEmendation des
Herausgebers edeuten würde. Da unter dem 'Text aher NC
emerkK ıst, Was die Aandschr. jetet, ist anzunehmen , dass
vıelmehr (dıe) gedruckt werden und damıt &ESALT Se1N ollte,
dies <E1 e1n Einschiebsel des Herausgebers. AasSs dem wirklıch
SO ıst , und dass das mıiıt W1@e ohne Präposition sinnlose XELOMC
eın leichter Schreibfehler für XHOAS 1s%, ze1g% die Vergleichung
der ı1ta CLa SS 696 0——9) on In SseInNer ugend,
lange VOL _ selner rhebung ZUHL Kpiscopat, W1e auch Makarıus

angıebt, War olykarp Sclave und uletzt Haushofmeister
eıner reichen Frau, aLlısto S1e ist nıcht oTradezu q ls Wıtwe
bezeıchnet, ırd aber ohl SCWESCH seIn, da S1@e ıhrem en
Hauswesen selbständıg VOrSte Als olykarp einst 1n Ab-
wesenheıt SEe1NeET mütterhlichen Herriın deren Vorräte in VOI -
schwenderıscher W eiıse AI ıtwen, Waılısen und andere Üürftige
vertel. und 1n olge einer nklage der ılım untergebenen:
Sclaven VON 4111STt0 ZUT kKechenschaft S6Z209EN wurde, uliten sıch,
als er Se1Ner Herrin VOTan 1n den Vorratsraum trat, ant Se1IN

plötzlich a Jle G(Gefässe wıeder mıt dem irüheren inhait. Ich
WEeISS nichts hinzuzufügen a ls XUÄWC EYEL €  UMOV E,

Ich dart demnach meıne Trühere Aufstellung dahın prä-
Cisıren ! Vor dem Ausgang des Jahrhunderts haft ‚„ Pionius“
SeiInNe Vıta Polycarpı und dıe dazu überleıtenden nge les
Schreibens der Smyrnäer über Polykarps 'Tod geschrıeben. Viel-

Vgl meine Änmerk. 7U atrı A PD-. En 1606, 167, 1 170, U,

Be1 Halloix 1 569 7al d LXEOLKG VETOV KUYUWON IN Yn KATNVAayE7} MOeALV TOUTOVU INV CUETOLAV KVSEOTELLEV.
Fa den orten des Makarıus XnQ«S BLOV 0lXOVOUWY geben dieWorte der ıta die nötLge Aufklärung: NV d& KUTY  z Tn UEV OT0OOYN viOG,

A 'E UNEDOYN TWV DIXETWV ® OOWNEQ dn NMO0EKONTEV qn NÄLKLO &L DioLANTENS
TW UNKOYOVTWV VEVETO, L O'n XOl TG XÄELC TWF KTOÖNKOV £dseduxeı
EV XEv0L KUTOU.

atr 13 169 Proll nach dem nıcänischen Concill S 1m
oder Jahrhundert.
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lLeicht War 1n dıesem Werke, weiliches schon in den überleitenden
Sätzen des Irenäus gedenkt und ım weıteren Verlauf aut das
Verhältnıs des TEeNAaUS R olykar gekommen SE1IN UÜSS , qaunch
von wunderbaren KErlebnissen des TeNAauUSs etwas ZU lesen , und
Makarıus wusste dieser Quelle, avyon WIsSsen VeLl.-

ıchert. Eın entiernt dahın gyehörıges Kactum hat, WEILN lch
nıcht sehr ırre, der Schreiber des ecod MosquensI1s des Martyrıum
Polycarpı dem ıhm vollständıe vorliegenden Werk des ‚, P10-
nıns“ excerpurt

1LE Auf die noch unbeantwortete Frage, Wer der LV,
184, eT. erwähnte Häretiker T Ö KıEu sel,; 1sSt gqNnt-

worten: der Vertreter der valentinı1anıschen Lehre 1m 1a102U
de reCcta ide E I welcher dort redend eingeführt ırd 9 nachH-
dem vorher (11b II) Marcioniten, dann 1ın Bardesıaner (1ib 1888
aufgetreten Warell,. In der gyleichen Reihenfolge zählt Makarıus auf
(Cerınth, Simon ,) Marcıon, Bardesanes, Droser1ius, und ähnhich
gleich nachher: (Maniıchäer, Montanisten,) Marcıonıten, Droserjaner.
Darnach 11LU5S5S Droser1ius eıne yeschichtliche Person SeIN, und ein
wahrscheinlich ın Kleinasıen suchender Zweig der valentinianıschen
chule USS sich noch nde des Jahrhunderts nach diesem
Droser1ius yenannt haben Von Cerinthıanern und Simon1anern
schweigt Makarıus, e1l ec>s eren wen1iıgstens in sei_nem (1esichts-
kreıs nıcht mehr aD

Verwickelter ist die Frage, WeEeTr der Cilıe1er 0815heus
Sel, welcher A{l der besprochenen Stelle hınter Droserius q IS
etzter In der Reıhe folet; ebenso dann dıie Dosıtheaner hınter
den DroserJanern. Kr ırd atsführlicher schon 111 LOT;
26—15 q,1sS oryphäe der Egkratiten, Apotaktıten und Kre-
mıten und als Verfasser eiINes AUS Büchern hbestehenden erkes,

Da Makarıus prä-worın deren Dogyma yverteidigt sel, erwähnt.
sentisch VOIL ıhm redet, Iannn Nan allerdings auf den (+2=-
danken kommen ©6 der dem Anfang des Jahrhunderfs An  -
hörıge Dositheus, Bischof zuerst VONH Seleucı1a ich denke VvVon

seleucıa Kalykadıus in Cilicia Tracheia sodann von arsus
(Socrates VIL, 36), mÖ  fl  e auf übertriebene asketische Lehren.
eraten und vielleicht wıder seinen Wıllen VOxn jenen Secten

Dochals Bundesgenosse ıIn Anspruch s  men -worden SEeIN.
are bedenklich, dass dieser Dosıtheus von Seleuciıa oder Tarsus

Martyr. Pol XXII Zum Folgenden vel. die Anmerk. eb —

dort 167 1658 .
> —_- 2) atr ap ; 168, sagt Droserius: doyuatos UEVOrigen1s ed Delarue b S4()
NOOLOTAUAL TOU DUa AETTLIVOU cPodo« 0Q 0TATOV XTÄA.
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noch später VON orthodoxer Sp1ite a IS Polemiker Sabellia-
N1ISMUS und Hermogen1anismus gerühmt ırd (Praedestin. 41)
nehmnm EeYKLlar sich das Prasens hbe] Makarıus völlig daraus, dass
6r das genannte erk des Dositheus In Händen haft. Kr eıitirt
daraus wörtlich „‚Durch geschlechtliche) (+emelinschaft hat die
Welt ihren Anfang CH; durch Enthaltsamkeit W1 S1@e e1n
Ende nehmen.“ Dositheus verwıirft die EKhe unbedingt, AUSS@T=-
dem auch den (+eNuss VOL Fleisch und W eın 39 Und damıt egt
er wahrlich schonungslos In STAaUSahles Brenneıjsen denen &.
weiche ım foLgen ”” Dosıitheus kann 180 trotz olcher präsen-
tischen Äussagen jedem irüheren Jahrhundert angehören ; und 65
kann nıcht zufällieg se1in, dass Epıphanius (haer. 13) In sSeE1INeEmM
kurzen und Vverworrenen Bericht über den Samarıtaner Dositheus
d1iesem und seiner Parte1 gy’leichfalls dıe Kn  altung VON anl-
malischer Nahrung‘, überhaupt strenges Fasten, auch tellweise
Enthaltung von der Ehe nachsagt, lauter Dıinge, weiche ın den
Jteren Nachrichten über den Samarıtaner Dositheus und auch 1n
der dem Epiphanius mıt Philastrıus gemeinsamen Quelle keinen
Anhalt finden Daraus ergiebt SICHS ass Kpıphanius eine
unkle X«unde VON (dem egkratıtıischen Schrıiftsteller Dositheus AUSs
(hihıeien miıt den ım: zugekommenen Nachrıichten über den Sama-
rıtaner Dositheus In Se1INer bekannten Weiıse verschmolzen hat;
und dass der Dositheus, m1% welichem Makarıns AUS ge-
Nauer Kunde ekann macht, SCcIAunG Zeıt VOL Epıphanius O 0=
schrıeben hatı

Wenn es hbeı einem kleinasıatischen Schriftsteller q.1S e1In
Zeichen der nacheconstantinischen Zeit gy’elten MUSS, da: beı den
ziemlich häufgen eschatologischen Krörterungen die johanneische
Apokalypse nıe angeführt oder 3UCH NUur berührt wird, SO üÜber-
rascht u mehr, dass WI1T durch Makarıus wWwel Necue Frag-
mente der pokalypse des Petirus erhalten Der el
eitirt 1E ZW. HUr nebenher a 1Is eın Buch, welches SCcHNAalu KC-
NOomMMeEN N1C. den Schriften ehört, denen se1ıne _ Angrıffe
gyelten Aber er qetzt doch VOTaUS, dass dıe Chrıisten den In-
halt dieses Buches als eiIn Zeugn1s des Petrus und IS christhche

OL, wird die JLesart zweıter Hand NMOTOUEVOLG en Vor-
ZUg verdienen und In NELTOUEVOLG ZU äandern SEIN. Blondel Macht AUS
der .Lesart erster Hand T O0UEVOLS e1IN TEOTOUEVOLG.

l1em L 54; I N: Orig. de princ. L J (Delarue I,509 contra Cels E (vol. E d42); VE 11 (vol 5 638); Matth COI
Y (vol HE Ö91): hom. in JuC (vol IIL, 962); ın Joh tom IS
D{ (vol I 231) Pseudotert. de aer. Philastr. Cf. Hegesipp hei
Kus F DD Eus 1ın Luc (Maı, vet. SOL. NOY. coll I! ” 155 ed VON

Opus imperf. In Matth hom (Chrysost. 0 ed Parıs 1835,
Y 941) Const. VIL,;

Das Arste Citat leitet. S 1n V ÖD 164, fl£g*topa(ag
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yelten lassen werden. Makariué, welcher schon Uurc. die
abweichende Anführung des ersten Fragments beweıst, dass OI

dasselbe nıcht Hloss AUS dem gegnerischen Werk, sondern AUS

eigener ecture der Apokalypse kennt, bestreıtet diese OTausS-
SEeEtzuUNg nıcht oradezu Er nennt CS e1n zierlich KEesaLLES Wort

verteldigt . den darın ausgesprochenen }edanken und urte
auch ennn Manl dıe Apokalypse des Petrus tfahren asse, werde
Man 46 das prophetische W ort (Jes O2 4.), weiches mit dem
zweıten petrinıschen (C1ıtat fast WOTriLc übereinstimmt, und durch
den evangelıschen Ausspruch (Matth. Z 30 welchen der Gegner
neben 4SSE geste SR (3 gelbst wıder Wıllen ‚UL

ıne sehr freundlıcheApokalypse des Petrus hingetrieben.
ellung des Makarıus Z dem apokryphen uch ist. ıunverkenn-
bar. Duchesne eS übrıgens nıcht Zwe1te1ha: machen sollen

(D36), dass auch das 7zweıte tück der petrinıschen Anokalypse
angehört. Denn, nachdem der Heıde den , der das arste W 0o7r%t

xewagt hat, yenügend der Unvernunft und Phrasenhaf-
htie% hat, fort „Aber auch dies wıederumtigkeit bezic

sag% CX voller Gottlosigkeit ist, nämlıch das W 0rt,
das da sa2% Und e5S WITLr zerschmelzen al Macht des Himmels *
Al W. Allerdings unterscheıidet sıch 1e8 Fragment UUr durch

wen1ige arlıanten VONn dem Text VoNn ‚Jes 4, 4, W1e ıhn Makarıus
nachher hbeinah vollständıe tırt } Aber Makarıus könnte diese

jesajanische Stelle nıcht ZULC Bestätigung des nhNaltes der petr1ı-
nıschen Apokalypse anführen, 30801 nıcht auch dıe W eıissagung
VOLhl Zerschmelzen der Himmelskräfte und der Aufrollung des
Himmels und dem Herabfallen der Sterne alsı eın Stück der DO-
triniıschen Anpokalypse aufgefass und sonst schon gekannt
Ob jedoch das zweiıte Fragment unmıttelbar ANS erste siıch —

geschlossen ırd zweifelhaft leıben mUusSsen.

Kiel, den 25 September 1877._
y SVEXEV AElsEy w XUKELVO TO AEAEyUEVO EV (A/| KTNOXAAÄUWEL TOU Iet00v.
Eiocaysı TOV 0UQVOV n  OC(LOC N yYN xoLGNOETÄ AL OUTWG, ; VYN DNOL,
NAUQKOTNOEL MAVTAG TW TEW SV OC XOLGEWS XL KUTN UEAAOVOC XOLVEOH OL
OUV XL eS, TEQLEXOVTL 0UQAVW, c6 Makarıus citirt die Stelle LV, 16 185,
ohl ULCT., Kr g1ebt XOLVOUMEVOUS hınter EW und stellt Xal ”  >
hinter UEAAOVOM, artıg eI-1)IV, 16 185, KEXOUWEVUEVNV könnte auch heıisse

EV ıN S  XILO-dach C Vebrigens ird das ergänzende Wort nicht Vor

xaAuWEL stehe11l dürfen und SCWISS nicht N0 ECLWV heıissen. ahrscheıin-
lich ır 185, da iüberlieferte KELUEVNVWV EV TW f emendiren 1n xs»yévnvQWOVNY, TtTO.

Vgl LV, P 165, miıt IV, 16 185, 9g, UucChH 188, 2(?*23.
So Möller . 5925


